. 119. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 22. Mai 


Thorner 


bi altene Petitzeile ober deren Raum 
auer ini 10 2 bie Gppebit 
inrich 


1896. 


Inſertionsgebühr 

10 Pf. 
orn: die Expedition Brüden taz 34 
etz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 
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Inſtraten -Annahme auswärts: Strasbur 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
16. Sitzung am 20. Mai, 

Das Haus erledigte zunächſt mehrere Rechnungs⸗ 
ſachen nach den Anträgen der Budgetkommiſſion 
debattelos und trat ſodann in die Beratung der 
Richterbeſoldungs⸗Vorlage ein. In der Generaldebatte 
uimmt das Wort Oberbürgermeiſter Zelle -Berlin, 
um den von der Kommiſſion des Herrenhauſes in 
anderer Form wiederhergeſtellten, vom Abgeordnetenhauſe 
abgelehnten. Aſſeſſorenparagraphen ($ 8 der Vorlage) 
eingehend zu bekämpfen. 

Graf Klinckowſtröm will an dem S feſt⸗ 
halten, und zwar deshalb, weil ſeine Ablehnung das 
heute geltende Recht der Krone verdunkeln könnte. 
Kammergerichtspräſident Drenkmann verſpricht 
ſich von dem § 8 eine Feſtigung des Anſehens der 
Juſtiz. Der Paragraph würde der Suftizverivaltung 
Möglichkeit geben, tüchtige, aber unbemittelte 
Elemente dem Richterſtande zu erhalten und ſchädliche, 
ungeeignete Elemente vom Richterſtande fernzuhalten. 

Oberbürgermeiſter Stuckmann⸗Hildesheim er 
klärt ſich als Gegner des Aſſeſſorparagraphen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß die 
Einführung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen nicht 
möglich ſei, ſo lange der ungemeſſene Zudrang zur 
Juſtizlaufbaha beſtehe. Er empfehle daher den von 
der Kommiſſion beantragten § 8. In der Spezial⸗ 
diskuſſion werden die $$ 1 bis 4 unverändert ange⸗ 
nommen. Die §§ 5 und 6 werden dahin geändert, 
daß der Späteſttermin für die Dienſtaltersberechnung 
auf vier Jahre (das Abgeordnetenhaus hatte be⸗ 
ſchloſſen: drei Jahre) nach der Richterernennung feſt⸗ 
geſetzt wird. § 8 (Aſſeſſorenparagraph) wird debatte⸗ 
los nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, 
ebenſo der Reſt der Vorlage. — Hierauf wird eine 
Reſolution Drenkmann angenommen, laut welcher die 
Regierung erſucht wird, baldigſt Schritte zu thun, 
‚um einefteform des Rechtsanwaltſtandes herbeizuführen. 
Der Nachtragsetat (200 000 Mk. als erſte Rate 
zum Bau eines pathologiſchen Inſtituts) wird debatte 
los bewilligt, ebenſo die Vorlage, betr. Umzugskoſten⸗ 
gewährung an Regierungsbaumeiſter. 

Die Novelle zum Geſetz betr. die gemeinſchaft⸗ 
lichen Holzungen wird abgelehnt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai. 

— Der Kaiſer wird ſich vorausſichtlich 
bis zum Sonnabend in Prökelwitz aufhalten, 
wo er elfcig der Jagd auf Rehe obliegt. Am 
Sonnabend Abend ſoll die Rückkehr nach 
Potsdam erfolgen. 

— Der königliche Hof legte anläßlich des 
Ablebens des Erzherzogs Karl Ludwig 14tägige 
Trauer an. 

— In einem Telegramm der „Pall Mall 
Gazette“ wird berichtet, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm anläßlich der 400 jährigen Ge⸗ 
dächtnisfeier der Entdeckung In⸗ 


Feuilleton. 
wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bosée. 


Der 


10.) (Fortſetzung.) 
Wirklich ſchlief Klementine dieſe Nacht 
prächtig. Als ſie am andern Morgen die Augen 


aufſchlug, glaubte ſie noch immer zu träumen. 
Eine ſo gute Nacht habe ich mein ganzes Leben 
lang noch nicht gehabt, dachte ſie dei ſich, es 
muß die friſche, geſunde Luft ſein, die mir einen 
ſo herrlichen Schlaf verſchaffte. 

Beim Frühſtück traf fie auch den Onkel, der 
feine kleinen ſchwarzen Augen forſchend auf fie 
richtete, als er ſie begrüßte. 

„Sei herzlich willkommen in meinem Hauſe! 
Du ſiehſt meiner Schweſter, an die ich mich 
freilich nur mehr dunkel erinnere, nicht ähnlich. 
Aber ich habe Dir ja noch nachträglich zu 
gratulieren. Das iſt ein Glück geweſen, ſolch 
einen Haufen Geld zu gewinnen! Schade, daß 
Du ſo allein biſt, ſollteſt eigentlich eine Schaar 
Kinder haben wie ich, die könnten Dir ſchon 
helfen, Dein Geld anzubringen.“ 

Klementine ſchwieg und ſah auf den großen, 
dicken Mann, der ſie ſonderbarer Weiſe etwas 
einſchüchterte. Die alte Bitterkeit lebte wieder 
friſch in ihrem Herzen auf; ſie überlegte, daß 
ſie dieſen Onkel zum erſtenmal in ihrem Leben 
ſah, und daß dieſer keine andere Frage für ſie 
2. und kein anderes Thema, als eben ihr 
„Geld. 


: A. Fuhrich. 
eumark: 
ranudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Ins. 
Köpke. 


diens der Königin Viktoria von England 
einen Beſuch abſtatten wird. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ 
bemerkt zu dem Verbot ihres Blattes in den 
königlichen Schlöſſern: „Es gab eine Zeit, da 
die „Kreuzzeitung“ aus den kaiſerlichen 
Schlöſſern verbannt wurde; jetzt trifft das Los, 
den Blitz Jupiters auf ſich zu lenken, ein ge⸗ 
mäßigtes Blatt. Hoffentlich wird das Bürger⸗ 
tum nicht durch Thatſachen genötigt werden, 
aus dieſer Wendung Schlußfolgerungen darüber 
zu ziehen, was die Uhr am Berliner Hofe ge⸗ 
ſchlagen hat.“ N 
Zur Juſtiznovelle haben die 
Zentrumsabgeordneten Rembold und 
Gröber (Württemberg) den Antrag eingebracht, 
künftig die Strafkammern zuſammenzuſetzen ftatt 
aus drei Richtern aus drei Richtern und zwei 
Schöffen und ebenſo die Strafſenate der Ober⸗ 
landesgerichte aus 5 Richtern und 4 Schöffen. 
Die Tage der ordentlichen Sitzungen der 
Strafkammern ſollen für das ganze Jahr im 
Voraus feſtgeſetzt werden. Die Reihenfolge der 
Teilnahme der Hauptſchöffen an den einzelnen 
ordentlichen Sitzungen des Jahres iſt durch 
Ausloſung zu beſtimmen. 

Die Reichstagskommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch beendete geſtern 
die erſte Leſung. Der „Poſt“ zufolge iſt be⸗ 
abſichtigt, die zweite Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches im Plenum am 22. Juni zu be⸗ 
ginnen, und man rechnet in maßgebenden 
Kreiſen darauf, daß dieſe Leſung die beiden 
Wochen bis zum 4. Juli in Anſpruch nehmen 
wird, ſo daß die dritte Leſung im Plenum am 
6. und 7. Juli fatifinden könnte. Man hofft, 
daß die Verabſchiedung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches noch in dieſer Seſſion erfolgen kann. 

— Im Herrenhauſe wurde geſtern 
die Richterbeſoldungs vorlage einſchließlich 
des vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten 
Aſſeſſoren⸗ Paragraphen definitiv 
genehmigt. Dieſer in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommene § 8 lautet: „Gerichts⸗ 
aſſeſſoren können auf ihren Antrag einem Amte⸗ 
gericht oder Landgericht oder einer Staatsan- 
waltſchaft zu unentgeltlicher Beſchäftigung über⸗ 
wieſen werden. Die Bezeichnung der Behörde 
erfolgt durch den Juſtizminiſter, die Verſetzung 
der Gerichtsaſſeſſoren iſt nur mit deren Zu⸗ 
ſtimmung zuläſſig. Gerichtsaſſeſſoren, die 
innerhalb 4 Jahren ſeit ihrer Ernennung ihre 
Ueberweiſung zu unentgeltlicher Beſchäftigung 


„Onkel,“ ſagte ſie, „ich bin eine alte Frau 
geworden, bis ich Sie kennen lernte. — Sie 
haben ſich nie um mich bekümmert, und als 
ich in der Qual meines Elendes mich an Sie 
wandte und Sie um Aufnahme in Ihrem Hauſe 
bat, da verweigerten Sie meine Bitte. — Ich 
könnte längſt tot und begraben ſein, Sie wüßten 
es nicht einmal. — Wiſſen Sie, warum ich 
jetzt zu Ihnen kam?“ 

„Hm, hm,“ machte der Forſtmeiſter, um 
mir eine Lektion zu erteilen, das höre ich ja 
eben. Nun will ich Ihnen alſo auch ſagen, 
Frau Nichte, warum ich Sie nicht bei mir auf⸗ 
nahm. — Ich habe meine Schweſter Marie, 
Gott hab ſie ſelig! nie leiden mögen, und ſie 
hat auch mich gehaßt. Geſchwiſter lieben ein⸗ 
ander nicht immer. Wir waren eben auch 
grundverſchieden. Als die Schweſter ſtarb, da 
hat Richard ſich erboten, Sie zu ſich zu nehmen; 
daß das Leben in ſeinem Hauſe nichi angenehm 
war, konnte ich mir denken. Ich war zu der 
Zeit Förſter in einem abgelegenen Orte in den 
Bergen, dies hätte mich zwar noch nicht ge⸗ 
hindert, aber — ich fürchtete, eine Nachfolgerin 
der Schweſter in mein Haus zu nehmen. — 
Sie mögen Recht haben, es war vielleicht nicht 
gut von mir, und ich bitte Sie deshalb um 
Verzeihung.“ 

Er reichte ihr ſeine große derbe Hand hin, 
die ſie aber nicht annahm. 

„Sie haben mir meine Frage noch nicht 
beantwortet,“ ſagte ſie. 

„Welche?“ fragte er, ſeine angebotene Hand 
ſinken laſſend. 


Expedition: Bruckenſtr. 84, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſerstea⸗Auahne für alle auswärtigen Zeitungen. 
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nicht beantragen oder nicht erlangen, ſcheiden 
aus dem Juſtizdienſte aus.“ 

Die Zurücknahme der Bäckerei⸗ 
verordnung gilt in unterrichteten Kreiſen 
für ausgeſchloſſen. Von faſt ſämtlichen Bundes⸗ 
ſtaaten ſind, wie der K. V. Z. berichtet wird, 
die Ausführungsbeſtimmungen bereits erlaſſen. 
Die Verordnung ſoll beſtimmt mit dem 1. Juli 
in Kraft treten. 

— Die bayeriſche Kammer der Reichsräte 
ſtimmte am Dienstag dem Beſchluß der 
bayeriſchen Abgeordnetenkammer zu: es ſei an 
die Staatsregierung das Erſuchen zu ſtellen, 
bei dem Bundesrat auf Einführung eines 
Eingangs-Zolles auf Quebrachoholz 
hinzuwirken. 

— Die neue Gebührenordnung 
für approbirte Aerzte und Zahnärzte 
wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Paſtor Rauh in Cladow bei 
Greifenhagen, der in der letzten Zeit eine 
führende Stellung in der Bewegung der 
ſog. chriſtlich⸗ſozialen Paſtoren ſpeziell in 
Pommern einnahm, iſt am Sonntag ver⸗ 
haftet worden. Wie die „N. Stett. Ztg.“ 
ſchreibt, hat Paſtor Rauh das ihm anvertraute 
Kirchenvermögen um ca. 35 000 Mark, die er 
für ſich verwandte, geſchädigt, wie er in 
einem Briefe an den Superintendenten Gehrke 
in Greifenhagen am Freitag Abend bekannte. 
Eine für Sonntag und Montag angeſagte 
Viſitation der Kirche und der Kaſſen zwang 
ihn zu dieſem Bekenntniſſe. 
iſt Paſtor Rauh bereits ſeines Amtes entſetzt. 
Paſtor Rauh, perfönlih ein hochbegabter und 
gewandter Mann, auch von ausgezeichneten 
geſellſchaftlichen Gaben, war früher Geiſtlicher 
in Hinterpommern und ſeit längerer Zeit 
Inhaber der Pfarrſtelle Cladow. Der konſerva⸗ 
tiven Partei und bald darauf dem chriſtlichen 
Sozialismus hat er ſich erſt in den letzten Jahren 
mit Eifer gewidmet und gehörte zu den 
extremſten Vertretern dieſer Richtung. 

— Während eine Depeſche der offiziöfen 
Pariſer Agence Havas am Dienstag nach Berlin 
die Nachricht meldete, der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat habe die Aus lieferung des früheren 
Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann 
beſchloſen, wußte man, wie der Pariſer 
Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ meldet, von 
dem Beſchluß in franzöſiſchen Gerichts⸗ und 
Polizeikreiſen am Dienstag noch nichts. Wie 
das genannte Blatt von Berliner gut unter- 


„Ob Sie den Grund kennen, der mich zu 
Ihnen führt?“ 

„Kann ihn mir denken,“ lachte er. „Sie 
wollen ſich unter den meinigen da“ — er wies 
auf ſeine Kinder — „einen Erben für Ihr Geld 
aus ſuchen, wie?“ 

Sie ſtutzte, daß er ſo freimütig ſeine Ge⸗ 
danken ausſprach. „Und wenn es fo wäre,“ 
ſagte ſie, „würden Sie mir heute die Thüre 
nicht weiſen?“ 

Er lachte. „O nein! Gott bewahre! ich 
werde Ihnen alle Thüren und Thore öffnen. 
Welches meiner Kinder, Sie ſehen ſie hier alle 
bis auf meine zwei älteſten, die in der Stadt 
ſtudiren, gefällt Ihnen am beſten? Hier die 
Perle, meine Eliſabeth, da Ulrich, Johann, 
Eberhard, Willi, Adolf, Hugn und Gabriel, 
und da meine kleinen Mädels Lotte und Kle⸗ 
mentine. Drei Lieblinge habe ich leider be⸗ 
graben müſſen, im ganzen hätte ich fünfzehn 
Kinder.“ 

„Ich will wahr und aufrichtig gegen Sie 
ſein, Onkel,“ unterbrach ihn Klementine. „Es 
iſt möglich, daß ich mir unter dieſen da einen 
Erben für mein Geld ausſuche, es iſt aber 
auch möglich, daß ich keines lieb genug ſinde, 
um ihm meinen Reichtum zu gönnen; binden 
will ich mich nicht. Wollen Sie mich unter 
dieſen Umſtänden in Ihrem Hauſe dulden?“ 

„Liebe Nichte, nehmen Sie erſt einmal 
meine Hand“ — er reichte ihr nochmals ſeine 
Rechte hin — „und ſeien Sie ſo gut und 
verſetzen Sie ſich ernſtlich in meine Lage, und 
ich will mich in die Ihrige verſetzen, und dann 


Vom Konfiftorium | 


richteter Seite erfährt, iſt zur Zeit eine 
definitive Entſcheidung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung anch in Berlin noch nicht eingetroffen, 
doch zweifelt man ſelbſtverſtändlich nicht daran, 
daß die Auslieferung, der rechtlich nichts mehr 
im Wege ſteht, binnen Kurzem erfolgen wird. 
Die Verzögerung der Auslieferungsverhandlungen 
hatte ihren hauptſächlichſten Grund darin, daß 
Friedmann gegen den Haftbefehl eine Beſchwerde 
an das Berliner Landgericht eingereicht hatte. 
So lange über dieſe Beſchwerde nicht entſchieden 
war, konnte die franzöſiſche Regierung mit 
formellem Recht darauf verweiſen, daß ein ein- 
wandsfreier Haftbefehl, alſo die Vorausſetzung 
für ein Auslieferungsverfahren nicht vorhanden 
ſei. In der vorigen Woche iſt nun die Be⸗ 
ſchwerde Friedmanns von der Berliner Straf⸗ 
kammer verworfen worden. Damit iſt das 
letzte Hindernis für die Auslieferung beſeitigt. Es 
ift allerdings möglich, daß die Auslieferung nicht 
wegen aller Verbrechen erfolgen wird, die Fried⸗ 
mannn zur Laſt gelegt werden, ſo daß er auch 
nicht wegen aller Verbrechen wird beſtraft 
werden können. Aus dem Spiel bleiben wird 
vorausſichtlich der betrügeriſche Bankerott Fried⸗ 
manns, da der code penal einen betrügeriſchen 
Bankerott nur von Kaufleuten kennt. Am 
ſchwerſten fällt gegen Friedmann die Unter⸗ 
ſchlagung von Mündelgeldern und eine damit 
in Verbindung ſtehende ſchwere Urkunden⸗ 
fälſchung ins Gewicht. , 


Ausland. 
Rußland. 

Das Kaiſerpaar empfing am Dienstag in 
Moskau die Abordnung des preußiſchen 2. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra 
von Rußland in Audienz, bei welcker die Er⸗ 
nennung der Kaiſerin zum Chef des Regiments 
öffentlich bekannt gegeben wurde. Darauf 
wurden das Gefolge des Prinzen Heinrich von 
Preußen ſowie der General der Infanterie von 
Werder und die zur deutſchen Botſchaſt kom⸗ 
mandirten 5 Offiziere empfangen. 

Türkei. 

Nach einer Timesmeldung wurde auf 
Kreta am 17. Mai in Vamos ein chriſtlicher 
Gendarm von einem türkiſchen Soldaten ge⸗ 
tötet, worauf die chriſtliche Bevölkerung ſich 
erhob und die türkiſche Garniſon in der Kaserne 
belagerte. Von Kanea ſind vierhundert Mann 
Verſtärkung abgeſchickt. Die türkiſche Garniſon 
von Armene hat ſich nach Kolywes zurückgezogen. 


reden wir znjammen. Ich bin in Ehren alt 
geworden, in meinem Hauſe herrſcht der Friede 
eines rechtſchaffenen Sinnes. Ich habe mich 
immer, ſolange ich denke, beſtrebt, meine Pflicht 
zu erfüllen; daß ich die Tochter meiner 
Schweſter, die — ich weder achtete noch liebte, 
nicht in mein Haus nahm, war vielleicht un⸗ 
recht, aber ich liebe den Frieden, und meine 
Schweſter war ein ſogenannter Hausdrache. 
Ich könnte Ihnen ſo manches von ihr erzählen, 
was meine Handlungsweiſe rechtfertigen würde, 
wenn Sie eben nicht ihre Tochter wären, aber 
einem Kinde ſchlimme Geſchichten über feine 
Mutter jagen, iſt nicht nach meinem Sinne, 
Nun kommen Sie in mein Haus mit dem 
Vorhaben, eines meiner Kinder reich zu machen. 
Natürlich ſehe ich das als ein großes Glück 
an, Sie würden es an meiner Stelle auch, 
oder?“ — 

Klementine nickte lächelnd ihrem Onkel zu. 

„Ich kann mir aber denken,“ fuhr dieſer 
fort, „daß es für einen einſam in der Welt 
ſtehenden Menſchen peinlich iſt, wenn er glaubt, 
daß man immer nur nach ſeinem Gelde ver⸗ 
langt, und deshalb ſage ich Ihnen, daß dies in 
meinem Hauſe nicht der Fall ſein wird. Ich 
achte zwar das liebe, ſchöne Geld und kenne 
auch den Wert deſſelben, höher aber ſteht mir 
der Wert des Menſchen, denn von dem Werte 
der Menſchen, die uns umgeben, oder die zu 
unſerer Familie zählen, hängt Glück oder Weh 
ab. Was hätte ich von meiner Frau gehabt, 
wenn ſie Millionen beſeſſen, aber mich nicht ſo 
geliebt, ihre Pflicht als Frau und Mutter nicht 


Viele türkiſche Familien find von Armene nach 
Suda geflüchtet. Nach einer weiteren Meldung 
haben die Chriſten die Landung der von Kanea 
entſendeten Verſtärkungen verhindert. Der 
Dampfer, auf welchem die Verſtärkungen be⸗ 
fördert wurden, iſt wieder abgeſegelt, nachdem 
er einige Salven abgegeben hatte. 
Afrika. 

Bezeichnend für die Behandlung der 
italieniſchen Gefangenen bei den Abeſſiniern iſt 
eine Mitteilung der „Tribuna“ aus Maſſauah. 
Darnach war der letzt freigelaſſene Leutnant 
Poggi nach ſeinen Erzählungen genötigt, 
während ſeiner Gefangenſchaft drei Wochen 
lang von Ort zu Ort mit Leutnant Acerbi und 
zwanzig gefangenen Soldaten um Lebensmittel 
betten zu gehen. Faſt alle ſeien zu Grunde 
gegangen und Poggi ſelbſt wurde ſehr ſchlecht 
behandelt. 

Die engliſche Regierung hat unerwartet 
ihren Plan für den Sudanfeldzug geändert. 
Nachdem Befehl erteilt worden iſt, alle 
militätiſchen Operationen im Nilthal zu ſuspen⸗ 
diren, find ſämtliche Regimenter der Dongolar 
Expedition nach Kairo zurückberufen worden. 
Man glaubt, die engliſche Regierung ſei der 
Meinung, daß ſie ihre Truppen in kurzer Zeit 
in Südweſtafrika werde verwenden müſſen. Die 
engliſchen Soldaten der Garniſon Suakin 
werden anſtatt nach dem Nilthal nach der 
Kapkolonie befördert und zwar ſofort nach dem 
Eintreffen der erwarteten indiſchen Truppen. 
— EEE EETLEEREETEEEEEEEEETEFEITEEIEESEEEIEEREIEESRETTNOREREEEEEEEESEETERSERTER. 


Provinzielles. 

Gollub, 20. Mai. Der Grenzaufſeher Szodrowski 
von Ellerbruch bei Gollub iſt nach Neu Zielun und 
von dort nach Ellerbruch der Grenzaufſeher Oſſa ver⸗ 
ſetzt. — In der in Mlynietz angeſchwemmten Leiche 
iſt das bier am 23. v. Mts. in der Drewenz er ⸗ 
trunkene Töchterchen des Glaſermeiſters Naftanael er⸗ 
kannt. Nach der gerichtlichen Sektion wurde die Leiche 
beſtattet. — Nachdem vor einigen Jahren die Kinder⸗ 
gartenſchule von Frau Wierblunski aufgegeben, hat 
jetzt die geprüfte Kindergärtnerin I. Klaſſe Frl. David 
eine ſolche ins Leben gerufen. Dieſes Inſtitut hat 
beſonders für unſeren Ort einen hohen Wert, weil die 
Kleinen meiſt ohne Aufſicht allerhand Gefahren auf 
den Verkehrsſtraßen ausgeſetzt und. 

* Strasburg, 20. Mai. Die bier ſchon lange 
beſtehende Abſicht, ein Kriegerdenkmal zu errichten, 
ſcheint nun ihrer Verwirklichung näher zu kommen. 
In einer heute tagenden Verſammlung wurde ein 
Komitee gebildet, welchem die Ausführung des Planes 
obliegt. Man hofft, die Koſten, welche auf 6—10 000 
Mark veranſchlagt werden, in der Hauptſache durch 
freiwillige Beiträge aufzubringen. Außerdem hat der 
Kreis einen namhaften Beitrag in Ausſicht geſtellt, 
und von der Stadt wird das Gleiche erwartet. 
Am 30. d. Mts. findet hierſelbſt der Bezirkstag des IV. 
Gaues (Graudenz) des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 
Im Anſchluſſe daran veranſtaltet der hieſige Verein ein 
großes Gartenfeſt. 

Strasburg, 20. Mai. 1 
des evangeliſchen Vereins, welche dem Gedächtnis des 
vor 25 Jahren geſchloſſenen Friedens gelten ſollte, bot 
einen bedeutenden Genuß durch die perſönlichen Er⸗ 
innerungen an den Feldzug, welche Herr Major Dreher 
in einem vortrefflichen Vortrag zu hören gab. Die 
Erinnerungen gruppirten ſich, da der Herr Vortragende 
in jener Zeit der Feſtungs - Artillerie angehörte, um 
die Belagerung der drei Feſtungen Straßburg, Toul 
und Paris. — Das neue Kreiskrankenhaus iſt durch 
ſeine zweckmäßige und ſchöne Anlage und ſeine ge⸗ 
diegene innere Ausſtattung ein rühmliches Zeichen des 
Gemeinſinus und der Opferwilligkeit des Strasburger 
Kreiſes. Auf einem außerhalb der Stadt gelegenen 
großen und offenen Platze erheben ſich die ſauberen 
Backſteinbauten des Krankenhauſes, des Iſolirhauſes 
und der Leichenhalle, welche durch einen geräumigen 
Hof weit von einander getrennt und der Luft und 
— ein 


in dem Maße erfüllt hätte, wie fie es gelhan? 
Was hätte ich, wenn eines meiner Kinder reich 
würde und wäre mir nicht im echten, rechten 
Sinne ein liebendes, treuergebenes Kind und 
ſo weiter? Ja, Frau Nichte, das iſt ſo meine 
Anſicht. Wollen wir alſo Freundſchaft ſchließen 
als gleich bezüterte Menſchen, oder vielmehr ich 
als der reiche und Sie als der arme, denn das 
iſt auch im Grunde der Fall. Sehen Sie nur, 
all die lieben, guten Herzen da“ — er deutete 
dabei auf ſeine Kinder — „gehören mir, ſie 
würden mir ihren letzten Tropfen Herzblut 
opfern. — Ja, ja, Frau Nichte, ſo iſt es. — 
Und jetzt nochmals willkommen bei mir und 
einen Kuß, denn ich mag nicht länger mehr 
Sie zu Dir ſagen, und Du ſollſt in mir einen 
braven Onkel finden und da“ — er deutete 
wieder auf ſeine Kinder — „iſt ein weites Feld 
für Dich zur Suche — nach Liebe,“ flüſterte 
er ihr ins Ohr, „zeige ſie ihnen, Du wirſt ſie 
leicht finden, denn es ſind einfache, ehrliche Ge⸗ 
ſchöpfe, noch unverdorben, nicht angekränkelt 
von der modernen Krankheit der Geldſucht.“ 
(Fortſetzung folat.) 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernft Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 1 


(Schluß.) 
f Moskau, ben 16. Mai. 

Vom Petromwsli- Palais führt die Einzuge- 
ſtraße in ſüdöſtlicher Richtung ſchnurgerade ins 
Herz Moskaus, nach dem Kreml. Der erſte 
Kilometer trägt vollſtändig den Charakter der 
offenen Landſtraße. Der hohe Fahrdamm iſt 
zu beiden Seiten durch einen tiefen Graben 
von dem freien Felde abgegrenzt worden, fo 
daß Unberechtigte ſich nicht auf die Straße 
drängen können, wenn der Zug des Zaren ſich 


Die letzte Verſammlung 


dem Licht alſeitig ausgeſetzt find. Wenn die noch 
fertig zu ſtellenden umfangreichen Gartenanlagen das 
Krankenhaus ſchmücken werden, wird dasſelbe unser 
den arbeitſamen Händen der barmherzigen Schweſtern 
nicht nur durch Ordnung und Sauberkeit, ſondern 
auch durch eine ſchöne das Gemüt der Kranken be⸗ 
lebende und erfriſchende Umgebung ſich auszeichnen. 

Culmſee, 20. Mai. Die Mitglieder des freien 
Lehrervereins, 23 an der Zahl, die mit einem Viertel⸗ 
los bei der preußiſchen Lotterie beteiligt ſind, haben 
einen größeren Gewinn eingeheimſt. x 

Culm, 20. Mai. Die Rondſener Schleuſe iſt ſeit 
einigen Tagen wieder geöffnet. — Die Fiſcher klagen 
in dieſem Jahre über den jetzt wenig lohnenden 
Störfang. Während in manchen Frühjahren eine 
ganze Anzahl recht ſchwerer Störe von den Schöneicher 
Fiſchern gefangen wurden, haben dieſelben bis jetzt erſt 
2 kleinere Störe im Gewicht von noch nicht 2 Zentnern 
gefangen. Früher zerlegten die Fiſcher die Tiere 
gleich und verkauften das Fleiſch pfundweiſe hier und 
in Graudenz. Da die großen Danziger Fiſchhand⸗ 
lungen aber bedeutend höhere Preiſe zahlen, ſchicken 
die Fiſcher die gefangenen Störe unzerlegt mit den 
Dampfern dorthin. Der Rogen wird auch jetzt noch 
hier zu Kaviar verarbeitet. 

Schwetz, 20. Mai. Modethorheit und Putzſucht 
verleiteten ein hieſiges junges Mädchen von noch nicht 
16 Jahren dazu, aus der Ladenkaſſe des Geſchäfts, 
in welchem es die Putzmacherei lernte, von Zeit zu 
Zeit Geldbeträge zu entwenden, um dafür allerlei 
Putzſachen, zum Teil aus dem Geſchäfte ſelbſt, ſich 
anzuſchaffen. Die Inhaberin des Geſchäfts ſchöpfte 
schließlich Verdacht, man zeichnete einige größere Geld⸗ 
ſtücke, legte ſie in die Ladenkaſſe und die junge Diebin 
wurde des Diebſtahls überführt. Nach eigenem Ge⸗ 
ſtändnis will fie nur etwa 2—300 M. nach und nach 
geſtohlen haben. In ihrem Bette wurde bei einer 
Durchſuchung eine goldene Uhr und allerhand Flitter- 
kram vorgefunden. — Ein anderes Mädchen, das in 
einer hieſigen Handlung bedienſtet war, wurde auch 
geſtern dabei betroffen, als es die Ladenkaſſe plünderte. 

Graudenz, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Dankſchreiben der 
Frau Generalleutnant Boie für den zum Begräbnis 
ihres Gatten, des verſtorbenen Gouverneurs von Thorn, 
von der Stabt überſandten Kranz verleſen. 

Marienburg, 20. Mai. Der Fleiſcher D. von 
hier hatte heute auf dem hieſigen Wochenmarkte in 
feiner Fleiſchbude das Unglück, infolge einer Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Zerhacken von Fleiſch ſich zwei Finger 
der rechten Hand förmlich abzuhacken. — Geſtern 
Abend wurde ein Arbeiter in Schloß Kalthof von 
einem andern mit einem Meſſer derartig zerſtochen, 
daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Der Thäter hat 
alsdann die Leiche in einen benachbarten Tümpel 
hineingeworfen und iſt entflohen. Leider iſt es bis 
jetzt nicht gelungen, den Thäter zu verhaften. 

Elbing, 20. Mai. Im Jahre 1889 wurde einer 
größeren Anzahl von Beſitzern des Marienburger und 
Elbinger Landkreiſes, deren Grundſtücke durch die 
große Ueberſchwemmung des Jahres 1888 beſonders 
ſtarkt gelitten hatten, außer den nicht rückzahlbaren 
Unterſtützungsgeldern noch Darlehne auf 10 Jahre 
mit 2 Proz. verzinslich bewilligt. Mit der Rück⸗ 
zahlung dieſer Darlehne ſollte nach 5 Jahren be⸗ 
gonnen werden durch Amortiſation von 20 Proz. 
jährlich. Wiederholt ſind dieſe Darlehnsempfänger 
durch Immediateingaben wie auch durch Eingaben 
an das Abgeordnetenhaus wegen Erlaß der Rück⸗ 
zahlung vorſtellig geworden. Der Finanzminiſter hat 
jetzt dahin entſchieden, daß den weniger gut ſituirten 
Darlehnsempfängern Erleichterungen in der Rück⸗ 
zahlung der empfangenen Darlehne gewährt werden. 
Es ſoll denſelben nämlich das Darlehn auf weitere 
5 Jahre zu den alten Bedingungen belaſſen werden 
und iſt die Amortiſation von 20 Proz. jährlich auf 
10 Proz. herabgeſetzt worden. 

Pr. Holland, 18. Mai. Im hieſigen Kriegerver⸗ 
ein hielt geſtern der aus unſerer Gegend ſtammende 
Herr Dr. von Wenckſtern, der Profeſſor in Japan iſt, 
einen Vortrag über Japan. 

Bromberg, 20. Mai. Mit Genehmigung des 
Kultusminiſters hat das königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Poſen den Rudervereinen des hieſigen 
Realgymnaſiums und des königl. Gymnaſiums zu 
Wongrowitz einen Wanderpreis geſtiftet, um den all⸗ 
jährlich am Pfingſtmontag auf dem Duruwoer See 
bei Wongrowitz im Achter gerannt werden ſoll. Nach 
dreimaligem Siege geht der Preis in den Beſitz der 
ſiegenden Anſtalt über. — Geſtern fand auf dem 
. ——— 


aus dem Schloß nach der Stadt begeben wird. 
Daß aber gerade hier der Menſchenandrang 
enorm ſein wird, iſt leicht vorauszuſagen, da 
die Chodynka Platz für Hunderttauſende bietet. 
Allmählich rücken dann Gartenzäune, Villen 
und Landhäuſer an die Einzugsftraße heran, 
und in der Ferne tauchen die unzähligen Türme 
und Kuppeln Moskaus auf. Zwei turmhohe, 
fantaſtiſch geſtaltete, roſarote Säulen, auf denen 
die pelzverbrämte Zarenkrone ruht, bezeichnen 
den Burgfrieden Moskaus. Acht mächtige 
Tribünen flankiren hier die Einzugsſtraße, die 
ſodann an dem im ruſſiſchen Stil erbauten 
Smolensker Bahnhof vorükerzieht und durch 
die Triumphpforte Alexenders I., einem 
römiſchen Siegesthor, die eigentliche Stadt 
betritt. Die Straße iſt breit und mit Bäumen 
bepflanzt. Die Häuſer ſind grell bemalt, rot, 
blau, gelb, orange, grün uſw., ebenſo die 
Dächer, welche durchgehends flach und mit Blech 
überzogen ſind. Hinter dem Triumphbogen ſind 
dieſelben meiſt zwei: und dreiſtöckig. Sehr bald 
aber wachſen fie zu vier⸗ und fünfſtöckiger Höhe 


‘| Binan, je mehr wir uns dem Mittelpunkt der 


Stadt nähern. Ueberall werden rieſige Haufen 
Sandes zuſammengefahren, die wie Inſeln aus 
den Menſchenwogen herausragen. Am Tage 
des Einzuges wird dieſer Sand als ein 
natürlicher Teppich auf den Fahrweg gebreitet 
werden. 

Am Kreuzungspunkt des äußerſten Boulevard⸗ 
Ringes (der Kreml iſt von drei ſolchen Ringen 
umzogen), der die äußere Stadt von der 
mittleren trennt, treffen wir auf den erſten 
jener luxuriös ausgeſtatteten Kiosks, welche die 
Stellen bezeichnen, an denen der Zar von den 
verſchiedenen Behörden, Korporationen ꝛc. be⸗ 
grüßt werden wird. Dieſe Kiosks, aus Holz 
aufgeführt, zeichnen ſich neben ihrem nationalen 
Stil beſonders durch eine ſehr geſchmackvolle 


fuhr mit Schmidt nach der Brandſtätte. 


Karlsplatz die feierliche Grundſteinlegung zu der neuen 
evangel. Kirche ſtatt. 

Pillau, 18. Mai. Geſtern kam von Elbing der 
auf der Schichau'ſchen Werft erbaute neue Rhein⸗ 
dampfer „Heyl zu Herrnsheim“ hier an. Es iſt der⸗ 
ſelbe ein Doppelſchraubendampfer und ſeiner Bauart 
nach gleichzeitig als Schnelldampfer ſowie auch als 
Spazierdampfer zu benutzen. Der Beſteller iſt der 
Freiherr Heyl zu Herrnsheim in Worms, deſſen 
Wappen das ſchmucke Fahrzeug vorne am Bug trägt, 
nämlich einen goldenen Drachen, der mit ſeinen 
Fängen einen Schild mit einem goldenen Schlüſſel und 
zwei ſilbernen Lilien in grünem Felde hält. Der 
Dampfer geht nach Kiel und von dort über Rotter⸗ 
dam nach Worms. 


kales 
do y Thorn, 21. Mai. 


— [Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Prökelwitz! ſchreibt man 
der „Elb. Ztg.“: Vor dem Schloſſe in Prökel⸗ 
witz, in welchem der Kaiſer wohnt, ſteht ein 
Doppelpoſten, welcher von den Jägein aus 
Schlobitten und Prökelwitz beſetzt wird. Am 
Montag Abend in der elſten Stunde meldete 
der Poſten, daß in der Nähe Feuer ſei. Der 
Wildmeiſter Schmidt aus Neumühl, welcher ein 
ſteter Begleiter des Kaiſers auf der Jagd iſt, 
rief plötzlich: „Das Feuer iſt bei mir, die 
Neumühl brennt.“ Der Graf ließ ſofort ein 
Pferd ſatteln und ſprengte davon; der Kaiſer 
dagegen rief: „Meinem Schmidt muß ich auch 
helſen,“ befahl, einen Wagen anzuſpannen, und 
Unter⸗ 
wegs kam jedoch der Graf ſchon dem Fuhr⸗ 
werk entgegen und brachte die Nachricht, daß 
es nicht in der Neumühle brenne, ſondern daß 
eine Scheune auf dem Etabliſſement der 
Oberförſterei Alt⸗Chriſtburg in Flammen ſtehe. — 
Von anderer Seite teilt man dem genannten Blatte 
noch folgendes mit: In der Nacht vom 18. zum 
19. Mai brach in unaufgeklärter Weiſe plötzlich ein 
Brand in der Oberförſterei Alt⸗Chriſtburg 
aus. Kurze Zeit darauf erſchien 
Se. Majetät der Kaiſer perſönlich 
auf der Brandſtätte, leitete die Löſcharbeiten 
mit denkbar größter Energie, verweilte über 
eine Stunde bei dem Feuer und kehrte erſt 
nach Prökelwitz zurück, als alle Gefahr für 
die benachbarten Gebäude vorüber war. Se. 
Majeſtät geruhte der Familie des Forſtmeiſtecs 
Wittig in huldvollſter Weiſe ſein Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß ſie einen ſolchen 
Schreck gehabt hätte, und ordnete an, daß ſein 
ihm inzwiſchen aus Prökelwitz gefolgter Leib⸗ 
arzt das erkrankte Kind des Forſtmeiſters 
unterfuhte, wobei Se. Majeſtät feiner Freude 
Ausdruck gab, als die Krankheit des Kindes 
ſich als ungefährlich herausſtellte. Dieſer Zug 
von Thatkraft und Herzensgüte, der unſeren 
von den Anſtrengungen der Jagd ermüdeten 
Kaiſer mitten in der Nacht 6 Kilometer 
weit zu einem ländlichen Feuer trieb, zeigt 
wiederum, wie glücklich wir ſein können, einen 
ſolchen Hecrſcher zu beſitzen, der gewillt iſt, 
jedem ſeiner Unterthanen zu helfen, und der 
auch fähig iſt, dieſen Willen in ftiſche fröhliche 
That umzuſetzen. 

— [Berfonalien.] Gutsverwalter Fritz 
zu Renczkau iſt auf einem weiteren Zeitraum 
von 6 Jahren zum Stellvertreter des Amte⸗ 
vorſtehers des Amtsbezirks Renczkau ernannt. 
— Der Amtsrichter Kirſten in Culm iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Stargard i. Pommern verſetzt worden. 
und reiche Bemalung aus. Die geſchweiften 
Dächer ſind vergoldet, verſilbert, mit Sternen 
überſäet uſw. Die einzelnen Architekturglieder 
wie Kapitäle, Schaf te, Hohlkehlen, Liſenen uſw. 
tragen je eine beſondere Deckfarbe, ſo daß da⸗ 
durch ein ebenſo bizarres wie farbenüppiges 
Bild entſteht. Zahlreiche Tribünen, die keine 
Sitzplätze auſweiſen, ſondern nur zum Stehen 
eingerichtet ſind, umſäumen den Platz. Genau 
dieſelbe Anordnung wiederholt ſich am Kreuzungs⸗ 
punkte des zweiten Boulevard = Ringes, ferner 
auf dem Platz des Gouverneurs, weiter am 
Ochotniyj⸗Rjäd und endlich vor dem neuen 
hiſtoriſchen Muſeum. Hier ſtehen außerdem 
noch turmhohe Ehrenpfeiler, die mit Wappen, 
Kronen, Adlern uſw. bedeckt ſind. 

Außer der Einzugsſtraße iſt ſelbſtredend die 
ganze übrige Stadt aufs Feſtlichſte heraus⸗ 
geputzt. Im Alexander = Garten, der ſich am 
Fuße des Kreml hinzieht, ſind eine Unzahl 
buntfarbiger, fantaſtiſcher Architekturrahmen er⸗ 
richtet worden, die nachts elektriſch beleuchtet, 
die flammenden Silhouetten ruſſiſcher, indiſcher 
und chineſiſcher Phantaſiebauten von dem 
Dunkel der Bäume abzeichnen werden. Auf 
den Brücken über die Moskwa hat man Holz⸗ 
türme erbaut, deren architektoniſche Linien fich 
ebenfalls im blendenden Lichterglanz vom Nacht⸗ 
himmel abheben werden. Das an der Fluß⸗ 
ſeite in den Kreml führende umfangreiche 
Fainitzkythor iſt abgeſperrt und durch koloſſale 
Anbauten aus Holz in einen himmelhohen 
Waſſerfall verwandelt worden, der hoch von der 
Spitze des — Thorturmes in die Moskwa 
ſtürzt. Gegenüber der Hauptpoſt hat ein Thee⸗ 
haus chineſiſche Tempelthore mit Drachen und 
geſchweiflen Dächern aufgeſtellt. Mitten in der 
Mjaßnitzkaja hat man künſtliche Felſen auf⸗ 
getürmt und darauf einen Obelisk mit dem 
Monogramm des Zarenpaares. Vor der Fagade 


Ueber die Beſchlüſſe 


[Gewerbe ⸗ Ausſtellung in 


Graudenz.] Die Eröffnungsfeier it auf 


den 14. Juni cr. feſtgeſetzt. An dem Feſtmahl 
können auch Damen teilnehmen. Nach Mit⸗ 
teilung des Preß-Komitees hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß mit dem früher aufgeſtellten Etat 
nicht auszukommen iſt. Die vorausſichtlichen 
Ausgaben werden 57 200 Mark betragen, die 
Einnahmen 34000 Mark, der Reſt muß durch 
de Eintrittsgelder gedeckt werden. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt 50 Pfg., Dauerkarten koſten 


6 Mark, für die zweite Perſon einer Familie “ 


4 Mk., für die dritte 2 und für alle übrigen 
mit Einſchluß der Dienſiboten je eine Mark. 
Ausſteller erhalten Dauerkarten gratis, aus⸗ 
wärtige Damen als Ausſtellerinnen von 
Damenarbeiten erhalten Dauerkarten für 3 Mk. 
Der Garantiefonds hat die Höhe von 54000 
Mark erreicht, iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Wegen Ablaſſung von Extrazügen von mehreren 
Orten der Provinz werden rechtzeitig Anträge 
geſtellt werden. 

— [Provinzial Ausſchuß.] 
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
iſt zu einer Sitzung auf den 2. Juni im 
Landeshauſe einberufen worden. 


— [Der General⸗Landtag der 
weſtpreußiſchen Landſchaft] tagte 
von Montag bis Mittwoch in Marienwerder. 
des Landtages iſt roch 
nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen, doch 
darf als ſicher angeſehen werden, daß der 
Genercal⸗Landtag zu dem Direktionsantrage ge= 
züglich der Konvertirung ſeine Zuſtimmung er⸗ 
teilt hat, d. h. es wird ebenſo wie bei der 
neuen weſtpreußiſchen Landſchaft auch hier die 
Direktion ermächtigt worden ſein, zu einem 
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ihr geeignet erſcheinenden Zeitpunkte mit der 


Konvertirung vorzugehen. Selbſtverſtändlich 
unterliegt auch dieſer Beſchluß der Beſtätigung 
der Staatsregieruna die, ſoweit man hört, be⸗ 
züglich der Beſchlüſſe der neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft noch ausſteht. 


— [Die Königliche Anſiedelunge⸗ 
kommiſſion] hat bis zum Schluſſe des 
vergangenen Jahres im ganzen 1784 Wirt⸗ 
ſchaften vergeben. Von den Anſiedlern gehören 
1653 der evangeliſchen, 131 der aatholiſchen 
Konfeſſion an. Den Provinzen Weflpreußen 
und Poſen entſtammen 320 bezw. 390 An⸗ 
ſiedler. Die Herkunft der übrigen verteilt ſich 
auf folgende Provinzen: Oſtpreußen 18, 
Brandenburg 227, Pommern 151, Schleſien 
131, Sachſen 46, Schleswig Holſtein 7, 


Hannover 10, Weſtfalen 197, Heſſen⸗Naſſau 24, 
Rheinprovinz 49, Württemberg 54, Bayern 1, 
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Baden 8, Rußland 83, ſonſtige deutſche Reichs⸗ 
angehörige 68. 


— [Eine Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereiver⸗ 
eins] findet am 28. Mai im Landeshauſe zu 
Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Geſchäftliche Mitteilungen des Vorſitzenden und 
des Geſchäfte führers, Abänderung der Ver⸗ 
trage bedingungen mit dem Geſchäftsführer, 
Abänderung der Satzungen des Fiſchereivereins 
(Referent: Herr Regierungsaſſeſſor v. Heyking), 
Fiſchereiausſtellung in Berlin (Referent Herr 
Hafenbau⸗Inſpektor Wilhelms), Bewilligung 
von Reil eſtipendien zum Beſuche der Ausſtellung, 
Bewilligung von Zuſchüſſen zur Beſchaffung 
— nn nn eu u 2 


des Adelsklubs wurde eine 
Kolonnade errichtet. Die Feuerwache iſt durch 
Türmchen, Fialen und Spitzbogen um ein 
Stockwerk erhöht worden uſw. Das Aufzählen 
der wichtigſten Schmuckbauten allein würde 
Spalten beanſpruchen. Es mag die Bemerkung 
genügen, daß man ſeit nahezu einem Jahre an 
denſelben gearbeitet hat und dafür — die 
private Ausſchmückung der Häuſer nicht gerechnet 
— fünfzehn Millionen Rubel (d. i. 32 ¼ Mill. 
Mark) verausgabt reſp. im Koſtenvoranſchlag 
vorgeſehen hat. 

Nur eine einzige Stelle in der 75 Quadrat⸗ 
kilometer bedeckenden Stadt iſt ohne Schmuck 
geblieben. Es iſt die berühmte Kapelle der 
iberiſchen Mutter Gottes. Sie allein hat ſich 
darauf beſchränkt, die großen goldenen Sterne 
ihres gewölbten blauen Daches neu poliren und 
ihre weißen Marmorwände abſchleifen zu laſſen. 
Im Uebrigen aber ſteht fie kahl und ſchmucklos 
inmitten der Tauſenden, welche ſie von früh 
bis ſpät in der Nacht umdrängen. Doch nein! 
Ein ſchwerer Teppich liegt heute auf den Stufen, 
die zum Eingang emporführen. Soeben rollen 
ein paar Hofgalawagen heran. 
orangegelb gekleideter Diener ſpringt vom Bock 
des erſten Wagens und reißt den Kutſchenſchlag 
auf. Eine ſtattliche Dame ſteigt aus und be⸗ 
tritt die Stufen der Kapelle, gefolgt von 
mehreren ruſſiſchen Offizieren. Ein Pope in 
goldſtrotzendem Gewande kommt der Dame aus 
der Kapelle entgegen und hält ihr ein ſchweres 
goldenes Kreuz entgegen, das ſie in Demut vor 
allem Volke unter freiem Himmel küßt. Dann 
küßt der Prieſter die Hand der vornehmen Frau. 
Es iſt die Königin von Griechenland, welche 
ſoeben in Moskau eingetroffen iſt und deren 
erſter Beſuch der iberiſchen Mutter Gottes gilt. 

* 


— —— 
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antik gehaltene 


Ein ganz in 
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von Satzfiſchen, Aenderung der Schonzeiten 
(Referent: Herr Regierunge⸗ und Baurat Fahl.) 

— [Förderung des Waldanbaues.] 
Die preußiſche Forſtverwaltung betrachtet es 
als eine ihrer Aufgaben, im Intereſſe der 
Landeskultur auf den Holzanbau in den 
Waldungen der Gemeinden, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Privatarundbeſitzer anregend und 
fördernd und auch dadurch einzuwirken, daß ſie 
gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſtenpreiſe 
denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, welche nicht 
Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 
Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 ſind auf dieſe 
Weiſe an Holzpflanzen aus den Staatsforſten 


abgegeben worden in Weſtpreußen 1144 
Hunderte Laubholz und 43 353 Hunderte 
Nadelholz; in Oſtpreußen 1615 Hunderte 


Laubholz und 58 609 Hunderte Nadelholz; in 
Pommern 790 Hunderte Laubholz und 7668 
Hunderte Nadelholz; in Poſen 768 Hunderte 
Zaubholz und 28 520 Hunderte Nadelholz. 


[Zur Sonntagsruhe an den 
Pfingſtfeiertagen.] Am erſten Pfingſt⸗ 
felertag dürfen Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe überhaupt nicht 
beſchäftigt werden, auch iſt an dieem Tage ein 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen nicht 
zuläſſig. Geſtattet ift a. der Handel mit Bad- und 
Konditorwaren, ſowie mit Fleiſch und Wurſt 
b. der Handel mit Milch und Vorkoſtartikeln 
c. der Handel mit Blu men, Kolonialwaren, 
Tabak und Zigarren, ſowie mit Bier und 
Wein von 7 bis 9 Uhr vormittags. 

— [Megen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnverkehrsz! hat in den letzten 
Tagen in Petersburg «ire Konferenz ſtattge⸗ 
funden, an der deutſche und ruſſiſche höhere 
Eiſenbahnbeamte teilgenommen haben. In den 
Beratungen ſollte nach der „Danz. Ztg.“ der 
Wettbewerb zwiſchen Danzig und Königsberg 
in dem Verkehr mit Rußland und Polen ge⸗ 
regelt werden, doch iſt eine endgiltige Abmachung 
nicht erzielt worden, da ſich das ruſſiſche 
Miniſterium die Entſcheidung noch vorbehalten 
hat. Es find ferner für die Warenartikel Klceſaat 
und Hering zwiſchen Danzig und einer größeren 
Anzahl von ruſſiſchen Stationen direkte Tarife 
gebildet worden. Die Reviſion der Holztarife, 
die das ruſſiſche Miniſterium vor einiger Zeit 
in Angriff genommen hat, wird binnen kurzem 
beendet ſein. Im Herbſt ſollen dann die 
ruſſiſchen Getreidetarife revidirt werden, und es 
iſt zu erwarten, daß dieſe niedriger als heute 
feſtgeſtellt werden. 


[Die Erneuerung der Loſe 
Klaſſe 195. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 


zur 1. 


lotterie muß ſpäteſtens bis zum 29. Mai geſchehen. 


Vom 30. Mai ab werden nicht zur Abholung 
gelangte Loſe an anderweitige Reflektanten 
abgegeben. Die Ziehung der 1. Klaſſe 195. 
Lotterie beginnt am 2. Juli. 


— [Straflammer] Der Mühlenbeſitzer 
Auguſt Zukierski aus Schemlau hatte am 15. No⸗ 
vember 1895 das Lanowskiſche Gaſtlokal in Scharneſe 
beſucht und nach kurzem Aufenthalt in demſelben den 
Weg nach Hauſe eingeſchlagen. Nachdem er eine 
Strecke von etwa 100 Schritten zurückgelegt hatte, 
wurde er plötzlich von drei Männern, die ſich hinter 
einem Zaun verſteckt gehalten hatten, überfallen und 
mitteljt eines Meſſers und Stöcken arg mißhandelt. 
In dieſen Männern erkannte Zukierski trotz der 
Dunkelheit den Käthner Joſef Gurski und den Ar- 
beiter Julius Zacharek aus Scharneſe mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit, den dritten Mann konnte er nicht erkennen. 
Als dritter wurde ſpäterhin der Arbeiter Paul 
Jurkiewicz aus Scharneſe ermittelt. Alle drei ſtanden 
geſtern unter der Anklage der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung. Sie beftritten die Anklage und ſuchten ihre 


Standesamt Mocker.! 


Vom 13. April bis 21. Mai d. J. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Maurer Heinrich Klein. 
2. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Zimmer⸗ 
mann. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Suchowski. 4. Eine Tochter dem Arbeiter 
Guſtav Bartz⸗Schönwälde. 5. Eine Tochter 
dem Bäcker Peter Kojtka. 6. Eine Tochter 
dem Arbeiter Franz Gwisdalski. 7. Eine 
Tochter dem Sergeanten Adolf Brauer. 8. 
Ein Sohn dem Zimmergeſellen Auguſt 


Fiedler. 
b. als geſtorben: 
1. Carl Mundt 3 M. 2. Arthur Kirſte 


1! Neu eröffnet Neu!! 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


nahe im Neuſtädtiſchen Markt mE 


2 : 
emsſchuhe, Schleife 
Roßlederſchuhe, Schleife 
Kalblackſchuhe, Schleife. 
Schnürſchuhe, Lederfutter 
Schnürſchuhe, Lackblatt 2 
Schnürſchuhe, Kalbleder . 550 
Satinſchuhe, gelb genäht 
Damenzugſtiefel, Roßleder 


Unſchuld durch Zeugenbeweis darzuthun. Dieſer Ver 
ſuch mißlang jedoch und führte dahin, daß die Ent⸗ 
laſtungszeugin, Dienſtmagd Theophila Lewicka aus 
Borken, wegen dringenden Verdachts des Meineides 
ſofort verhaftet wurde. Gegen 


eine Gefängnisſtrafe von je 1 Jahre, gegen Jurkiewicz 
auf eine ſolche von 9 Monaten. Gleichzeitig wurde, 
weil die Angeklagten fluchtverdächtig erſchienen, deren 
ſofortige Verhaftung und Abführung in das Gefäng⸗ 
nis angeordnet. — Wegen Mißhandlung des Ar⸗ 
beiters Franz Stendel aus Schönwalde, wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Verübung groben Unfugs wurde 
dem Arbeiter Caſimir Jankowski aus Mocker eine 
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten 2 Wochen und eine 
Haftſtrafe von 1 Woche auferlegt. — Der Knecht 
Alexander Boullier aus Culm, ein ſchon mehrfach be⸗ 
ſtrafter Dieb, war geſtändig, die Abweſenheit ſeiner 
Dienſtherrſchaft, der Beſitzer Omellaſchen Eheleute in 
Malankowo, dazu benutzt zu haben, um in deren 
Wohnung einen Einbruchsdiebſtahl auszuführen. In 
einem Schranke fand er, nachdem er mehrere Bretter 
desſelben erbrochen hatte, 25 Mark bares Geld vor, 
welches er ſich aneignete. Er wurde wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Schließlich 
wurden der Pantoffelmacher Victor Abezynki aus 
Brieſen wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
9 Monaten und der Hausmann Liedtke aus Forſt 
Kamnitz wegen einer gleichen Strafthat mit 1 Monat 
Gefängnis deſtraft. — Eine Sache wurde vertagt. 
[Steckbrieflich verfolgt 
wird von der kgl. Staatsanwaltſchaft Thorn 
der Arbeiter Joſef Nowak alias Nowakowski, 
zuletzt in Schönſee, wegen Diebſtahls. 
[Königsberger Pferde⸗ 
lotterie.] In der geſtrigen Ziehung fiel 
in die Kollekte des Herrn Oskar Drawert hier 
auf die Nr. 129 224 ein Hauptgewinn, beſtehend 
aus einer Equipage und zwei Pferden. 


— [Hundeſperre.] In der Domäne 
Kunzendorf iſt bei einem Hunde die Tollwut 
feſtgeſtellt worden. Es iſt deshalb für die 
Ortſchaften Bruchnowko, Browina, Brunau, 
Sternberg und Grzywna auf 6 Wochen die 
Hundeſperre angeordnet. 

— [Polizeiliches.] Verhaflet 
7 Perſonen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
8 Strich. ; 

— [Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 1,67 Meter. 


Podgorz, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Wohlthätigkeitsvereins wurde der Armendeputation 
ein größerer Betrag angewieſen, um den hieſigen 
Armen eine Pfingſtfreude zu bereiten. Nach Aufnahme 
mehrerer neuer Mitglieder wurde beſchloſſen, das erſte 
an ee nach dem Pfingſtfeſte zu veran⸗ 
talten. 


—— ů ů ů ů ů c —— —— ¶—— —— —— ¶—— ů —ů ů — 


Aleine Chronik. 


* Der mit dem Referendar Dr. von 
Bötticher im Wittwienſee gemeinſam er⸗ 
trunkene Steuereinnehmen Alexander 
Jäger iſt der Sohn eines Telegraphendirektors, 
der früher in Metz, nach ſeiner Peaſionirung 
atee längere Zeit in Erfurt lebe, Der Er⸗ 
trunkere war Steverſupernumerar in Erfart, 
kam dann als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach 
Berlin und als Steuereinnehmer erſter Klaſſe nach 
Rheinskerg. Er war Reſerveoffizier im 72. 
Infanterieregiment. 

»Nach einer Berechnung der „N. Fr. Pr.“ 
wird die ruſſiſche Krönungsfeier eine 
Million Fremder nach Moskau führen. Der 
Hof hat zur Beſtreitung der Krönungskoſten 
16 Millionen beſtimmt, 44 Millionen ver⸗ 
ausgaben die Städte und Deputationen Rußlands. 
Alles in Allem dürfte die Krönung 150 
Millionen in Moskau ins Rollen bringen. 
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wurden 


Billiger 


akobsſtraße 17, 


werden verkauft: 
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die Angeklagten 
Gurski und Zacharek erkannte der Gerichtshof auf 


sa Viel besser 
als Putzpomade! 


So hoch ſchätzen die Banken die Summe, 
zum Teil auf Grund der Kreditbriefe, die bei 
ihnen einliefen. Es ſind manche von enormer 
Höhe unter dieſen. Lihungtſchang iſt für eine 
Million Rubel beglaubigt. 


Wozueine Apotheke gut iſt. 
Die „Schlettſtädter Ztg.“ erzählt folgendes 
Geſchichtchen aus einer Ortſchaft in der Nähe 
von Schlettſtadt: Um Mitternacht wurde der 
im tiefiten Schlummer liegende Proviſor der 
Apotheke aus den Federn geklingelt. Nachdem 
er behutſam die Thür geöffnet hatte, flogen 
ihm zwei gefüllte Kartoffelſäcke entgegen. 
Erſtaunt fragte er nach der Urſache 
dieſer unvermuteten nächtlichen Beſcheerung. 
Ein biederer Landmann aus der Nachbarſchaft 
antwortete dem verblüfften Apotheker, er habe 
gelegentlich ſeiner Durchfahrt durch das „Dörfli“ 
dem Bürgermeifter zwei Säcke Kartoffeln ab⸗ 
zuliefern. Das Ortsobethaupt aber ſchlafe noch 
feſt und habe auch keinen Schellenzug am 
Hauſe. In der Apotheke könne man ſich leicht 
Eingang verſchaffen. Der Apotheker möge nun 
die Freundlichkeit haben, am folgenden Morgen 
die Kartoffeln dem Bürgermeiſter zuzuſtellen. 
Vergnügt fuhr der Bauer von dannen, den 
Proviſor minder vergnügt zurücklaſſend. 


—— 
Holztrausport auf der Weichjel 
am 20. Mai. 


M. Endelmann, S. Cynamon durch Cynamon 
3 Traften, für M. Endelmann 569 Kiefern ⸗Rundholz, 
für S. Cynamon 200 Kiefern ⸗ Rundholz, 31 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 70 Kiefern, ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen; S. und M. Don und 
Hufnagel durch Belecki 5 Traften 2150 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 202 Kiefern: Balken, Mauerlatten und Timber, 
378 Eichen ⸗Rundſchwellen; S. Don durch Salewski 
4 Traften 2140 Kiefern ⸗ Rundholz; L. Reich durch 
Gradoski 2 Traften 1067 Kiefern ⸗ Rundholz, 146 
Rundtannen; A. Gut durch Schmidt 2 Traften 1281 
Kiefern⸗Rundholz; J. Karpf durch Kohanna 2 Traften 
1340 Kiefern = Rundholz; Th. Francke durch Wegner 
4 Traften 2462 Kiefern⸗Rundholz; Th. Francke durch 
durch Felſcher 3 Traften 1722 Kiefern ⸗ Rundholz; 
Th. Francke durch Meus 4 Traften 1172 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1005 Rundtannen. 
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Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 21. Mai 


Fonds: feſt. 20. Mai 
Ruſſiſche Banknoten . 2216,80 216,80 
Warſchau 8 Tage . 216,20 216,55 
Preuß. 3% Conſolsss 99,60 99,60 
ren 3½% Conſols 104,90] 105,00 

reuß. 4% Conſols. 106,40 106,30 
Deutſche Reichsanl. 3% 8 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,50 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3a neul. II. 100,50 100,50 

Distonto-Comw.-Anth 2 07,25 206,10 

Oeß err. 0 „ are 170,10 

Weizen: Mai 157,50 154,75 

Juli 152,90] 151,00 

Loco in New Per! 75½½ | 75 0 

Roggen: loco 118,00) 17,00 
Mal 116,25 115,00 

Juli 117,000 117,00 

Sept. 118,75 118,75 

Hafer: Mai 124,75] 123,75 
Juli 122,75] 122,25 

Näbst;: Mai 45,70 45,50 
Okt. 46,10] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuet fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,70 

Mai 70er 39,50] 39,60 

Sept. 70er 38.90] 38,80 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,60 


Wechſel⸗Diskont 38, Sombard⸗Zinsfuß für deutſch e 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 


Petroleum am 20. Mai 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9 80. 
Berlin „ A 9,75. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., —.— Gd. —— diz. 
nicht conting. 70er —.— „ 32.40 „ 32,40 „ 
Mai n 1 „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Mai. 

Wetter: ſchön. 
Weizen: matt, kleines Geſchäft, 129 Pfd. bunt 149 
M., 130 / Pfd. hell 151 M., 132 Pfd. hell 152 M. 
Roggen: matt, 122 Pfd. 110 M., 123/4 Pfd. 111 M. 
Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: feſt, 108/14 M., je nach Qualität. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Mai. Eine fachmännſche 
Zuſchriſt an die „Voſſ. Ztg.“ macht auf die 
Wichtigkeit der Miſſion Li⸗Hung⸗Tſchangs an 
die Höfe der Vertragsmächte aufmerkſam. Der 
chineſiſche Spezialgeſandte wolle eine fünf. bis 
achtprocentige Erhöhung der Wertzölle in den 
Vertragshäfen durchſetzen. Der Einſender nennt 
es einen diplomatiſchen Meiſterſtreich, die Ver⸗ 
zinſung der chineſiſchen Kriegsanleihe gewiſſer⸗ 
maßen auf die fremden Kaufleute akzuwälzen. 
Konzeſſionen wären aber zuläſſig, wenn China 
ſeine innere Zollgrenze zurückſchieben oder auf⸗ 
heben wollte. 

Frankfurt, a. M. 20, Mai. Der 
„FIrkf. G.⸗A.“ meldet aus Aßmannshauſen: Heute 
Mittag 1 Uhr iſt hier auf dem Rhein der 
Mainzer Schleppdampfer „Diſch Nr. 3“ bei 
bei ſeiner Bergfahrt infolge einer Keſſelexploſion 
in die Luft geflogen. Mit Ausnahme eines 
Einzigen iſt die geſamte Beſatzung, 8 Köpfe, 
darunter der Kapitän Hilden mit Frau, bei 
dieſer Kataſtrophe, die ſich ereignete, als der 
Dampfer hiee vor Anker gehen wollte, um⸗ 
gekommen. Das ſtark beſchädigte Schiff iſt 
geſunken. Dem Vernehmen nach ſoll der 
Dampfkeſſel anſtatt einer Spannung von 11 
Atmosphären deren 16 gehabt haben. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet 
worden. 

Troppau, 20. Mai. Kaiſer Wilhelm 
II wird als Gaſt des Kardinals Dr. Kopp 
an den diesjährigen Hirſchjagden in Johannisberg 
teilnehmen. 

Philippopel, 20. Mai. Es wird die 
Entdeckung einer armeniſchen Vereinigung ge⸗ 
meldet, deren Ziel die Ermordung hohe 
Würdenträger iſt. Vorgeſtern und geſtern find 
zahlreiche Verhaftunzen erfolgt. 

Athen, 20. Mai. Die Nachrichten aus 
Kreta lauten ſehr ſchlimm. Zahlreich. 
Ermordun;en von Chriſten durch die Türken 
find an der Tage:ordnung. Ein zur Rule 
mahnendes Schreiben des ökumeniſchen 
Patriarchen an das Aufſtandskomitee blieb 
wirkungslos. Zahlreiche Chriſtenfamilien aus 
Kreta treffen hier ein, weil ein allgemeiner 
Aufſtand ſtündlich erwartet wird. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Rohseidene Basikleider MI. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf bis Mark 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuftert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg(i. u. x. hol.) Zürich. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie 


48 15 3. Friedrich 8 6 8 J. San LT 3 2 er 
4. Friedrich Rienaß 11 T. 5. Ernſt Zab- | Damenzugftietel, Lackbla „ e a 
lonski 6 M 6. Lorenz Przygodzinski 59 J.] Damenzugſtiefel, Kalbleder . 6,50 „ * 1 sun 
7. Anton Koczinski 2 M 8. Anton Bel- | Damenaugitiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ auernder g- 
trowski 2½ J. 9. Viktoria Koſtecki 2½ M.] Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ VUeberall vorräthig in Dosen 
e. zum ehelichen Aufgebot: Herrenzugſchuhe, Lederfutter 500 „ a 10 und 25 Pig. 
1. Arbeiter Carl Wernick und Witwe en n 88 „ Erfinder und alleiniger Fabrikant 
Eva Rauſchenberger. errengamaſchen, glatt „ „ 5 8 sl 
d. ehefic Aud verbunden; , eee Fritz Schulz jun., Lilli 
1. Arbeiter Johann Labucz mit Valeria : 
Pokorra. 2, Paſtor Hermann Meyer mit LI no | Te | um [Li 77570 
o | . Om v. 1.25 an bei in der II. Elage des Hauſes Altftadt 28 
dowski mit Conſtantia Lipke. no Paul Thum, no || in . 9 
re EEE EN Ta EN Ta Chemnitz. 1 
le | Muster fr. gegen fr. J Wafferleitung, ift von fofort zu vermiethen. 
l all | ] h| IE] - - Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
Lum | Li > — [um | J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


für ländliche Grundstücke v. 3/ % au] zur 1. 
„ ſtädtiſche 45 7 4% Yan, en 
find durch uns zu vergeben. 

G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i./ Pr. Münzplatz Nr. 4. 1 


Faden m anſchl Wohnung ulmerffr.13 


zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 


und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Preijjelbeeren mE 


edes Hühnerauge, Hornhaut und. Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt, 
Carton 60 Pf. Depot i. d meistenApotheken. | um 


Wer 


Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 
Beiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


rationell, 
wirksam 


vor meinem Schaufenster steh’n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 
Herrenhüte steif und weich 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk 

do. Haarfilzhüte . - : : -» . 2... . 5,— 6,— und 7,— 
Kinder- und Konfirmandenhüte . . 1,25 150 1,75 2,.— 2,50 Mk. 
.. 6, — 7,50 9,— und 11,— Mk. 


. 0,75 1,50 2,.— 250 Mk. 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien 


Die neueſten, diesjährigen 


2 Sapetenmufer, 3 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus] ſind bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 
En 24 Küche and Zubehör . von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


Gliksman, Brückenſtraße 18. 


für auswärts inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Ann oncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26 J. 


billig, 


Ausverkauf. Philipp Elkai 45 ı Nachfolger. W] Ausverkauf. 


Bierbecher 


mit starkem Boden 


2 Fr 710 410 Ltr. 


Diz. 2,65 2,75 3,10 Mk. 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich 


Amerikanische 
Bierseidel 


4 10 Ltr, 
3,00 p. Dtz. 


Bockbecher 


auf Fuss 
3/10 Ltr. 
3,50 p. Dtz. 


bestehend aus 


Cristallser vice 


5 Dtz. Gläsern 


| 
| 
| 
fein geschliffen und geätzt 


, 


complett 


is u. | 
EEG 


fein geschliffen, vom Dutzend 


Einzelne Gläser 


restirend 


Stück 20 Pf. 


Heisukoffän %' Kinderwagen = = Kinderwagen 4 


Haarbesen, bestes Rosshaar, mit polirtem Stiel 2 M. 15. 


Eis schränke. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Ein⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt, 
welche geneigt find, für die Zeit vom 
31. d. M. bis 27. Juni d. Is. 


Einquartirung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies in 
unſerem Servis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) | & 
umgehend anzugeben. 

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, 
welche zu einem wöchentlichen Kurſus 
beim Pionier ⸗ Bataillon 2 kommandirt 
ſind, einquartirt werden ſollen. 

Thorn, den 19. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da die Pferde des Fleiſchermeiſters 
Joseph Wacareey von hier, Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 25, während der Zeit 
der polizeilichen Beobachtung von Krank⸗ 
heitserſcheinungen frei geblieben ſind, fo 
werden die diesſeits am 21. November d. J 
angeordneten Sicherheitsmaßregeln hierdurch 
1 Heben. 
5 horn, den 20. Mai 1896. 
Die Polizei: Verwaltung. 


Freiwillige Versteigerung 


Am Freitag, den 22. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
2 gr. Spiegel, Kurzwaaren, 
Cigarren u. 1 Wringmaſchine 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher fr. A. 
Vom 21. bis 27. Mai iſt mein 
. geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Königsberg. Pferde⸗Lollerit, 


Ziehung am 20. Mai er.; Looſe à M. 1,10 

Fr. 30,600 Geld⸗ Lotterie; Hauptgew.: 
50,600. Looſe à M. 3,25 empfiehlt 

die Hauptagent. Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 

Mocker worauf unkündbares Bankgeld 

ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ⸗ 
kaufen, auch N Vorſtadt. 

Louis Kalischer 


belegenheilskaul 


= Billig. = 


m. ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


ü & Kaun. 
= Gravalten, 2 


die neuſten Façons, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar. 


bei 


3 für elegante und dauerhafte 5 
g Wahn eren f 
ik. und Spaudsehe 5 
E jeder Art 8 
Thorn, Breiteſtr. 25. = 
J. Wit ko wski. 


Geſucht per 1. Juni 


aut möblirtes 7 nebſt 1 
Offerten unter A. I. an die Expd. Bl. 


1 fein möblirtes Zimmer iſt vom 
1. Juni zu vermiethen Brückenſtr. 17. II 


Um mit den vorhandenen Vorräthen in 


Wein, Rum, Cognars und Spirituoſen — 


gänzlich zu räumen, 
Ein Pöſtchen alten Rheinwein 
Rothweine 
Medizinal⸗Tokayer 
Süßen Ober⸗Ungarwein 
Span. Portwein, roth 
f. Rum's 
f. Cognac's 


verkauft wie folgt: 


p. Fl. 90, 110 u. 1.25 Pf. 
„ „ von 80 bis 2.00 Pf. 
Bad 1.50 Pf. 
„ 1.00 Pf 
5 2 1.40 Pf 

von 1 M. an 


von 1.25 M. an. 


Cigarren, feine Qualitäten, zu billigen Preiſen. 


Im Ausverkauf Altſt. Markt 16. 


u ae ee 


Sonnenſchirme! 


Total-Ausverkauf! 


Da ich Sonnenſchirme nicht mehr führen werde, wird mein ganzer 
Vorrath zu jedem Preiſe total ausverkauft. 


S. HIRSCHFELD, 
Inh.: A. From berg, 
Seglerſtraße 28. 


Sonnenſchirme! 


Telegramm. 


Bei der geſtern ftattgehabten Ziehung der Königsberger Pferde Lotterie fiel] M 
in die Sg des Herrn Oskar Drawert, Thorn ein Hauptgewinn auf 


Nr. 129 


224, beſtehend aus: 


1 Egquipage und 2 Pferden. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren» und Wnnben-Barderobe, 


empfiehlt fein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommerstoffen, 38 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 


nt gebrannten 


Caffee 


a Pfd. 1 M., bei Entnahme von 10 Fre 
95 Pfg. à Pfd. offerirt täglich friſch 
Heinrich Netz. 


Aalergehilſen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
A. Burczykowski. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße, 


Ein Kindermädchen 
wird geſucht Strobandſtraße 16, part., 1. 
Ein Schulmädchen nge 
beim Kinde. Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof 
Ton 22 iſt eine ar Wohnung 

von 4 Zim. u. Zub. v. 1. Okt. z. verm. 


Gecharker 18. Parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 

oder 1. Juli zu vermiethen. 
Cin gut möbl. Zimmer vom. 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und 3jährige a 
Dee e ede 
Wheler & WIIson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 

zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 

sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 

u ee Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei sr M. Wendisch Nachf. 


efen, — Herten 


alle 2. weiße und 2 10 feuerfeſt 
und Harrißfrei, mit den a ten erte 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und Einfaffungen 

hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


| Mailbowle 1 


A. Mazurkiewiez. 
Berliner 


Weißbier 3 


und Breslauer 


Weizenbier. 


empfiehlt 


125 Flaſchen 2 Mark frei ins Haus. Allein 
Izu haben bei 


R. Fischer, 
Culmer Vorſtadt Nr. 82. 


S 1 


D. R. G. M. angemeldet. 


Methbrän : 


mit Goldetiquett. 

Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als eee e 

In 1 zu 9 N 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 


Mendel. 
Ausfhank 


in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


SQ 


reife Freitag d. 22. d. M. mit ganz 
2 friſch ger. Maifiſchen, Näucher⸗ 


Auf d. intern, Ausft. f. en Ic. in Baden-Baden. 
uaanvag u EEE nor 290 lux 


Lachs, Flundern, gr. Räucher⸗ 

aalen, Bücklingen, echt pomm. 
Lachsheringen, Caviar, Ruſſ. Sard. 
nr a. d. Altſt. Markt ein, w. b. verk. 
Thiess aus Wollin a. d. Oſtſee. 


Spargel 


Sl 0 zu billigſten Tagespreiſen bei 
G. Adolph, Breiteſtraße und 

Hugo Eromin, Mellienſtraße. 

Große Poſten bitte vorher zu beſtellen. 

Kasimir Walter, Mocker. 


Vorzügliche ſelbſteingemachte 


Preißelbeeren 
Dill⸗ und Senfgurken 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Triſche Matjes-Heringe 
fowie Malta-Kartoffeln 


empfiehlt A. Cohn W.. Schillerſtraße. 


Nagdhr. Sauerkohl, 
Magdb. Dill-Gurken, 
geſch. Erbſen, 
türk. Pflaumenmus, 
Vreißelbeeren 


enpfiehlt 


Heinrich Netz. 
Gelegenheitskauf. 


Prima geringelte 


-Socken, 


ar 1 Mk. empfiehlt 


S. Hirschfeld, Seplerstr. 28. 
Faden "BE 


von oe zu vermiethen. 
L. Müller, seunäbt. Markt 12. Müller, Nennabt. Martt 13 K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Adolph Leetz. billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


Det: Zimmer mit auch ohne Penfion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


rdl. m. Zim. mit Penſton iſt von ſofort 


Drud der Duchbrückerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 


Während der Feiertage: 


Neues vorzügliches Enſenble 


weltberühmter Künſtler. 


1 


Litderfreunde. Seng hee 


„Humor“ 


Allgemeiner Unterstützungs - Verein 


2. r BEN“ 
in der Ziegelei: { 
Großes 


I Wailitär-Sonert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Reichhaltige To Tombola, 


Vfefferkuden- Teles 
Messer werfen 
und andere Sehnigungen 


äcije 6½ 


Anfsteipen des. Riesen Luftballons 


„Humor“. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


N aA Mit lieder egen Vorzeigung 
Entr 66: der ltgliedskarte frei. An⸗ 
gehörige derſelben 20 Pf. pro Perſon. 
Nichtmitglieder 30 Pf. 

Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Eintritt für Jedermann. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Der Vorſtand. 


Syuagoga ale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1896 ab. 


, Alexanbrowo 42 908 441 1006 N 
7 Poſen 609 1007 144 645 EN 
Culmſee(Stbh.) Ses 1125502 [005 V 
Bromberg 626 1051 520 1217 1955 \k 
H Inſterburg(Stbh.) 615 1131 526 1016 f 
Inſterbg. (Stb. ) 706 1068 201 77 110 iR 
A Bromberg 522 718 1151 5437100 A 
N Culmſee (Stb5.) 639 1045 210 557 JR 
W Poſen 639 1152 245 706 1103" 
RE 100 636 1154 737, . 


het nach: Zu . 


Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


